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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  stationäre  Gas-Über- 
leiteinrichtung  für  einen  Koksofen  mit  nebeneinan- 
derliegenden  Koksofenkammern,  von  denen  jede  ei- 
ne  Gasöffnung  aufweist,  wobei  die  Gas-Überleitein- 
richtung  Gasöffnungen  zweier  benachbarter  Koks- 
ofenkammern  mit  jeweils  einer  Deckelkammer  über- 
deckt  und  die  beiden  Deckelkammern  mit  einem 
Überleitrohr  leitungsmäßig  verbunden  sind  und  wobei 
die  Gasöffnungen  einer  Koksofenkammer  bedecken- 
de  Deckel  innerhalb  der  Deckelkammern  mittels  ei- 
ner  Betätigungseinrichtung  von  einer  Geschlossen- 
position  in  eine  Offenposition  und  umgekehrt  beweg- 
bar  sowie  in  eine  Rotationsbewegung  versetzbar 
sind. 

Eine  Gas-Überleiteinrichtung  dieser  Art  ist  aus 
der  DE-C-32  04  991  bekannt.  Sie  dient  dazu,  die  beim 
Füllen  einer  Koksofenkammer  entstehenden  Füllga- 
se  in  die  benachbarte  Koksofenkammer  überzulei- 
ten.  Zur  Abdichtung  derdie  Gasöffnungen  bedecken- 
den  Deckel  gegenüber  den  Rändern  der  Gasöffnun- 
gen  sind  mit  Wasser  gefüllte  ringförmige  Tauchtassen 
vorgesehen,  in  die  ringförmige,  am  Deckel  außensei- 
tig  angeordnete  Schützen  der  Deckel  ragen.  Der  Dec- 
kel  weist  einen  in  die  Gasöffnung  ragenden  zylindri- 
schen  Stopfenteil  auf. 

Um  Anbackungen  an  den  Gasöffnungen,  die  ein 
Einsetzen  des  zylindrischen  Stopfenteiles  des  Dec- 
kels  behindern  könnten,  entfernen  zu  können,  sind 
am  Außenumfang  des  zylindrischen  Stopfenteiles 
Schaber  angeordnet,  die  beim  Aufsetzen  eines  Dec- 
kels  durch  eine  Drehbewegung  des  Deckels  die  Gas- 
öffnung  so  weit  reinigen,  daß  der  zylindrische  Stop- 
fenteil  in  die  Gasöffnung  einsetzbar  ist. 

In  der  Praxis  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Abdichtung 
der  Deckel  nicht  den  Anforderungen  entspricht,  zu- 
mal  durch  Druckschwankungen,  hervorgerufen 
durch  eine  Hochdruckabsaugung  oder  auch  durch 
den  Füllvorgang,  ein  Leersaugen  der  Tauchtassen 
auftreten  kann.  Die  Tauchtassen  können  bei  Über- 
druck  auch  leergedrücktwerden.  Das  Wasser  gelangt 
hierbei  entweder  auf  die  Ofendecke  oder  in  die  Koks- 
ofenkammerund  bildet  durch  Vermischen  mit  Kohlen- 
staub  starke  Kohle-  und  Koksanbackungen  in  bzw.  an 
den  Gasöffnungen  und  an  der  Innenseite  der  Gas- 
Überleiteinrichtung.  Es  kann  auch  zu  einer  uner- 
wünschten  Befeuchtung  der  Feuerfestausmauerung 
der  Koksofenkammern  kommen,  was  nachteilig  ist. 

Aus  der  DE-PS  1  105  380  ist  eine  am  Ofen  ver- 
fahrbare  Gas-Überleiteinrichtung  bekannt,  die  nur 
während  der  Gasüberleitung  über  den  Deckeln  der  zu 
verbindenden  Koksofenkammern  in  Stellung  ge- 
bracht  ist.  In  die  Gas-Überleiteinrichtung  mündet  eine 
Dampfdüse,  durch  die  das  Absaugen  und  Überführen 
der  Füllgase  erfolgt.  Nach  dem  Füllen  bzw.  Leeren  ei- 
ner  Koksofenkammer  wird  die  Gas-Überleiteinrich- 
tung  weiter  verfahren,  sodaß  die  Deckel  der  zuerst 

verbundenen  Koksofenkammer  frei  von  oben  zu- 
gänglich  sind. 

Aus  der  US-PS  4  207  145  ist  eine  stationäre  Gas- 
Überleiteinrichtung  bekannt,  die  mit  Klappen  verse- 

5  hen  ist,  welche  Klappen  während  des  Verkokungs- 
prozesses  geöffnet  sind  und  nur  während  des  Lee- 
rens  einer  Kammer  geschlossen  sind,  in  welchem  Fall 
die  Gas-Überleiteinrichtung  mit  Inertgas  beauf- 
schlagt  ist. 

10  Die  Erfindung  bezweckt  eine  Weiterentwicklung 
der  bekannten  Gas-Überleiteinrichtungen  dahinge- 
hend,  daß  Kohle-  und  Koksanbackungen  weitgehend 
vermieden  werden  und  eine  Dichtheit  der  Gasöffnun- 
gen  auch  bei  größeren  Druckschwankungen  gege- 

15  ben  ist.  Insbesondere  soll  es  möglich  sein,  die  Gas- 
Überleiteinrichtung  bei  geschlossenen  Deckeln  zu  in- 
ertisieren,  ohne  daß  hierbei  die  Dichtheit  der  Deckel 
gegenüber  den  Gasöffnungen  leidet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
20  gelöst,  daß  sowohl  die  Deckel  als  auch  der  Rand  je- 

der  Gasöffnung  je  eine  Dichtfläche  nach  Art  eines 
Ventilsitzes  aufweisen,  die  aneinander  angepaßt  und 
in  der  geschlossenen  Position  des  Deckels  gegenein- 
ander  gepreßt  sind,  und  daß  in  die  Gas-Überleitein- 

25  richtung  eine  Inertgas,  wie  Stickstoff,  zuführende 
Gasleitung  mündet  und  die  Gas-Überleiteinrichtung 
bei  geschlossenen  Deckeln  mit  einem  Inertgasdruck 
beaufschlagt  ist,  der  über  dem  Druck  innerhalb  der 
Koksofenkammern  liegt. 

30  Die  Dichtheit  ist  aufgrund  der  aneinander  ange- 
paßten  Dichtflächen,  also  durch  eine  mechanisch 
wirkende  Dichtung,  gewährleistet. 

Infolge  einer  drehenden  Bewegung  der  Dichtflä- 
chen  gegeneinander  während  des  Aufsetzens  des 

35  Deckels  ist  ein  besonders  guter  Sitz  der  Dichtflächen 
aneinander  erzielbar,  so  daß  eine  ausgezeichnete 
Abdichtung  erzielt  wird.  Die  Gas-Überleiteinrichtung 
läßt  sich  mit  Inertgas  unter  Überdruck  setzen,  der  so 
bemessen  ist,  daß  er  über  dem  Druck  innerhalb  der 

40  Koksofenkammer  liegt,  wodurch  jeglicher  Austritt  von 
Ofengas  vermieden  wird,  was  einen  weiteren  Sicher- 
heitsfaktor  darstellt.  Ein  zusätzlicher  Vorteil  der  Iner- 
tisierung  ist  das  Verhindern  von  Verpuffungen  beim 
Öffnen  der  Deckel.  Zudem  wird  durch  das  Inertgas 

45  ein  wirkungsvoller  Korrosionsschutz  vor  den  an  der 
Innenseite  der  Gas-Überleiteinrichtung  anfallenden 
Kondensaten  erreicht. 

Ein  besonderer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen 
Einrichtung  ist  darin  zu  sehen,  daß  durch  die  Verwen- 

50  dung  der  mechanisch  abgedichteten  Deckel  die  Au- 
ßenabmessungen  der  Gas-Überleiteinrichtung  sehr 
gering  gehalten  werden  können,  d.h.  nur  geringfügig 
größer  sind  als  die  Deckeldurchmesser,  wodurch  sich 
eine  entscheidende  Verbesserung  der  sehr  be- 

55  schränkten  Platzverhältnisse  an  der  Decke  des  Koks- 
ofens  ergibt. 

Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Dichtflächen  kegelstumpf- 
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mantelförmig  ausgebildet  sind,  wobei  die  Dichtflä- 
chen  der  Deckel  oder  der  Ränder  der  Gasöffnungen 
jeweils  eine  ringförmige  Dichtleiste  aufweisen.  Hier- 
durch  wird  ein  besonders  guter  Dicht-Sitz  gewährlei- 
stet. 

Um  eine  einfache  Reinigung  der  stationär  ange- 
ordneten  Gas-Überleiteinrichtung  zu  ermöglichen, 
ohne  die  Gas-Überleiteinrichtung  selbst  vom  Koks- 
ofen  entfernen  zu  müssen  -  wodurch  die  Dichtheit  der 
Verbindung  der  Gas-Überleiteinrichtung  mit  der 
Ofendecke  gewährleistet  ist  -,  sind  die  Deckelkam- 
mern  jeweils  an  ihrer  Oberseite  mit  einem  entfernba- 
ren  Kammerdeckel  versehen  und  ist  eine 
Hubeinrichtung  zum  Ausheben  der  Deckel  mitsamt 
den  Kammerdeckeln  zu  sämtlichen  Koksofenkam- 
mern  am  Koksofen  verfahrbar  angeordnet. 

Zweckmäßig  ist  die  Hubeinrichtung  entlang  von 
am  Koksofen  horizontal  angeordneten  Schienen  ver- 
fahrbar  und  weist  einen  schwenkbaren  sowie  heb- 
und  senkbaren,  an  einen  Deckel  kuppelbaren  Krag- 
träger  auf. 

Es  ist  aus  Sicherheitsgründen  zweckmäßig, 
wenn  die  Gas-Überleiteinrichtung  mit  einer  Explosi- 
onsklappe  versehen  ist. 

Ein  Verfahren  zum  Füllen  einer  Koksofenkammer 
eines  Koksofens  mit  einer  Gas-Überleiteinrichtung  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  benachbarte 
Koksofenkammern  die  miteinander  mit  einer  Gas- 
Überleiteinrichtung  leitungsmäßig  verbunden  sind 
und  von  denen  eine  befüllt  wird,  unter  Unterdruck  ge- 
setzt  werden  und  die  Füllgase  aus  der  zu  befüllenden 
Koksofenkammer  direkt  und  aus  der  benachbarten 
Koksofenkammer  über  die  Gas-Überleiteinrichtung 
abgesaugt  werden  und  daß  über  eine  in  der  Nähe  der 
Gas-Überleiteinrichtung  angeordnete  Öffnung  Luft 
eingesaugt  wird. 

Durch  die  Einsaugung  von  Luft  kommt  es  zu  ei- 
nem  Verbrennen  des  in  ihr  enthaltenen  Sauerstoffes 
mit  einem  Teil  der  Füllgase,  sodaß  im  Inneren  der 
Gas-Überleiteinrichtung  keinerlei  Anbackungen  von 
Teerkondensaten,  Kohlen,  Graphit  etc.  entstehen 
können.  Dieses  Ausbrennen  der  Gas-Überleiteinrich- 
tung  bewirkt  eine  hohe  Reinheit  der  Dichtflächen  der 
Deckel  und  der  Gasöffnungen,  sodaß  ein  einwand- 
freies  Aufeinanderliegen  dieser  Dichtflächen  und  da- 
mit  eine  zuverlässige  Abdichtung  nach  dem  Schlie- 
ßen  der  Deckel  gewährleistet  ist. 

Die  in  der  Nähe  der  Gas-Überleiteinrichtung  an- 
geordnete  Öffnung  ist  vorteilhaft  eine  Planieröff- 
nung,  durch  die  ein  Planierschieber  seitlich  in  die 
Koksofenkammer  eingeführt  werden  kann,  der  die 
Spitzen  der  Koksschüttungskegel  abträgt,  damit  die- 
se  die  Gasströmung  im  Inneren  der  Koksofenkammer 
nicht  behindern. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispieles 
näher  erläutert,  wobei  Fig.  1  einen  Schnitt  durch  ei- 
nen  Teil  einer  Decke  eines  Koksofens  mit  einer  daran 

montierten  Gas-Überleiteinrichtung,  die  ebenfalls  ge- 
schnitten  dargestellt  ist,  zeigt.  Fig.  2  veranschaulicht 
eine  teilweise  geschnittene  Seitenansicht  in  Richtung 
des  Pfeiles  II  der  Fig.  1  .  Fig.  3  ist  ein  Schnitt  nach  der 

5  Linie  III-III. 
An  der  Decke  1  eines  Koksofens  mit  nebeneinan- 

derliegenden  Koksofenkammern  2,  2',...  sind  für  jede 
Koksofenkammer  eine  Füllöffnung  3,  3'  an  die  ein 
Füllwagen  4  zur  Füllung  der  Koksofenkammern  mit 

10  Kokskohle  gasdicht  anschließbar  ist,  sowie  eine  Gas- 
öffnung  5,  5',...  vorgesehen,  durch  die  beim  Füllen 
aus  der  Koksofenkammer  verdrängtes  Ofengas  aus- 
treten  kann.  Um  das  Ofengas  in  die  benachbarte 
Koksofenkammer  2'  leiten  zu  können,  ist  an  den  Gas- 

15  Öffnungen  5,  5'  zweier  benachbarter  Koksofenkam- 
mern  2,  2'  eine  Gas-Überleiteinrichtung  6  angeord- 
net,  die  an  der  Ofendecke  1  abgestützt  ist  und  die 
Gasöffnung  5  der  einen  Koksofenkammer  2  mit  der 
Gasöffnung  5'  der  benachbarten  Koksofenkammer  2' 

20  leitungsmäßig  verbindet. 
Die  Gas-Überleiteinrichtung  6  ist  von  zwei  zylin- 

drischen,  vertikal  gerichteten  Deckelkammern  7,  7' 
gebildet,  deren  Innendurchmesser  etwas  größer  ist 
als  der  Außendurchmesser  von  auf  die  Gasöffnungen 

25  5,  5'  aufsetzbaren  Deckeln  8,  8',  so  daß  die  Deckel  8, 
8'  innerhalb  der  Deckelkammern  7,  7'  von  einer  Of- 
fenposition  in  eine  Geschlossenposition  in  vertikaler 
Richtung  bewegbar  sind. 

Die  unteren  Enden  der  Deckelkammern  7,  7'  sind 
30  an  der  Decke  1  des  Koksofens  fest  und  gasdicht  mon- 

tiert.  Die  zwei  benachbarten  Koksofenkammern  2,  2' 
zugeordneten  Deckelkammern  7,  7'  sind  leitungsmä- 
ßig  mit  einem  Überleitrohr  9,  welches  sich  quer  zu 
den  Deckelkammern  7,  7'  erstreckt,  verbunden.  In 

35  dieses  Überleitrohr  mündet  eine  Inertgasleitung  10, 
die  mittels  eines  Ventiles  11  regelbar  bzw.  absperrbar 
ist. 

Zum  Abheben  und  Aufsetzen  der  Deckel  8,  8' 
dient  eine  Betätigungseinrichtung  12  (vgl.  Fig.  1),  die 

40  gemäß  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  am 
Füllwagen  4,  der  entlang  des  gesamten  Koksofens 
von  Füllöffnung  3  zu  Füllöffnung  3'  verfahrbar  ist, 
montiert  ist.  Diese  Betätigungseinrichtung  12  weist 
einen  an  einer  Quertraverse  1  3  des  Füllwagens  4  mit- 

45  tels  eines  Druckmittelzylinders  14  in  horizontaler 
Richtung  verschiebbaren  Rahmen  15  auf,  der  an  sei- 
nem  unteren  Ende  einen  Träger  16  trägt,  der  mittels 
eines  weiteren  Druckmittelzylinders  17,  dereinerseits 
am  Rahmen  15  und  andererseits  an  dem  Träger  16 

so  montiert  ist,  heb-  und  senkbar  ist. 
Die  Quertraverse  trägt  zwei  in  Distanz  18  der  be- 

nachbarten  Gasöffnungen  2,  2'  angeordnete  Elektro- 
magnete  19,  19',  die  mittels  jeweils  eines  Elektromo- 
tors  20,  20'  in  Rotationsbewegung  versetzt  werden 

55  können.  Die  heb-  und  senkbaren  Deckel  8,  8'  sind  je- 
weils  an  einer  Hubstange  21,  21'  mittels  einer  Rotati- 
onsmitnehmerverbindung  22,  22'  befestigt,  welche 
Hubstange  21,  21'  von  oben  in  das  Innere  der  Deckel- 

3 
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kammer  7,  7'  ragt.  Am  außenseitigen  Ende  jeder  Hub- 
stange  21,  21'  ist  eine  Stahlplatte  23,  23'  befestigt,  an 
die  der  Elektromagnet  19,  19'  ansetzbar  ist. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  die  Ausgestaltung 
des  Sitzes  der  Deckel  8,  8'  am  Rand  der  Gasöffnun- 
gen  5,  5'.  Sowohl  die  Deckel  8,  8'  als  auch  die  Ränder 
der  Gasöffnungen  5,  5'  weisen  zur  Erzielung  eines 
dichten  Sitzes  jeweils  Dichtflächen  24,  24',  25,  25' 
auf,  die  nach  der  Art  eines  Ventilsitzes  kegelstumpf- 
mantelförmig  gestaltet  sind,  wobei  die  Dichtflächen 
25,  25'  der  Deckel  8,  8'  eine  ringförmige  Dichtleiste  36 
haben.  Durch  Absenken  des  Deckels  8,  8'  und  gleich- 
zeitiges  Drehen  desselben  wird  die  ringförmige  Dicht- 
leiste  36  gegen  die  Dichtfläche  24  bzw.  24'  gepreßt, 
so  daß  sich  ein  guter  Dichtsitz  ergibt.  Die  Rotations- 
mitnehmerverbindung  22,  22'  ist  jeweils  von  einem  an 
der  Hubstange  21,  21'  drehfest  montierten  Quersteg 
26  gebildet,  an  den  der  Deckel  8,  8'  mittels  U-förmiger 
Bügel  27,  die  über  die  freien  Enden  des  Quersteges 
gesetzt  sind,  gehalten  ist,  so  daß  der  Deckel  8,  8' 
zwar  drehfest  mit  der  Hubstange  21,  21'  verbunden 
ist,  jedoch  ein  gewisses  seitliches  Bewegungsspiel 
aufweist,  um  ein  sicheres  Zentrieren  der  in  Anlage  ge- 
langenden  Dichtflächen  24,  25  bzw.  24',  25'  zu  er- 
möglichen. 

Um  die  Dichtheit  der  Deckel  8,  8'an  den  Gasöff- 
nungen  5,  5'  über  einen  längeren  Zeitraum  zu  ge- 
währleisten,  ist  es  erforderlich,  die  Dichtflächen  24, 
25,  24',  25'  in  vorgegebenen  Zeitabständen  zu  reini- 
gen.  Dies  geschieht,  da  der  Verschmutzungsgrad  re- 
lativ  gering  ist,  am  einfachsten  manuell.  Zu  diesem 
Zweck  müssen  jedoch  die  Deckel  8,  8'  aus  den  Gas- 
Überleiteinrichtungen  6  entfernt  werden.  Hierzu  dient 
eine  entlang  von  Schienen  28,  die  sich  über  den  ge- 
samten  Koksofen  in  horizontaler  Richtung  erstrecken, 
zu  allen  Gas-Überleiteinrichtungen  6  desselben  ver- 
fahrbare  Hubeinrichtung  29  (vgl.  Fig.  2). 

Die  Hubeinrichtung  weist  einen  vertikalen  Träger 
30  auf,  entlang  dessen  ein  horizontal  gerichteter,  um 
eine  vertikale  Achse  verschwenkbarer  Kragträger  31 
höhenmäßig  verstellbar  ist,  u.zw.  mittels  einer  Hand- 
kurbel  32.  An  diesen  Kragträger  31  ist  die  Hubstange 
21,  21'  und  somit  der  Deckel  8,  8'  kuppelbar,  so  daß 
der  Deckel  8,  8'  mitsamt  der  Hubstange  21  ,  21'  in  die 
in  Fig.  2  mit  strichpunktierten  Linien  dargestellte  Po- 
sition  gehoben  werden  kann.  Vordem  Ausheben  des 
Deckels  8,  8'  ist  ein  am  oberen  Ende  jeder  Deckel- 
kammer  7,  7'  vorgesehener  Kammerdeckel  33,  33'  zu 
entfernen.  Die  Kammerdeckel  33,  33'  sind  mittels 
Klemmen  34  an  der  jeweiligen  Deckelkammer  7,  7' 
lösbar  befestigt.  Nach  Ausheben  der  Deckel  8,  8'  aus 
den  Deckelkammern  7,  7'  ist  auch  das  Überleitrohr  9 
für  eine  Reinigung  gut  zugänglich. 

Um  Schäden  durch  unvorhergesehene  Verpuf- 
fungen  zu  verhindern,  ist  am  Überleitrohr  9  eine  ex- 
plosionsklappe  35  vorgesehen. 

In  der  schmalen  Seitenwand  jeder  Koksofenkam- 
mer  2,  2',...  ist  eine  als  Planieröffnung  36'  ausgebil- 

dete  Öffnung  vorgesehen,  die  mit  einer  Türe  37  ver- 
schließbar  ist.  Durch  diese  Planieröffnung  36'  kann 
ein  in  Fig.  2  schematisch  dargestellter  Planierschie- 
ber  38  von  der  Seite  her  in  die  Koksofenkammer  2, 

5  2',...  eingeschoben  werden,  um  die  Spitzen  39  der 
Koksschüttungskegel  40,  die  beim  Füllen  unterhalb 
der  Füllöffnungen  3,  3',  ...  entstehen,  abzutragen. 
Hiedurch  wird  verhindert,  daß  diese  Koksschüttungs- 
kegel  40  die  Gasströmung  im  Inneren  der  Koksofen- 

10  kammern  2,  2',...  behindern. 
Während  des  Befüllens  einer  Koksofenkammer 

2,  2',...  ist  diese  und  die  benachbarte  Koksofenkam- 
mer  2,  2',...  die  mit  der  ersteren  über  die  Gas-Über- 
leiteinrichtung  leitungsmäßig  verbunden  ist,  mit  Un- 

is  terdruck,  der  durch  eine  nicht  dargestellte  Hoch- 
druckabsaugung  erzeugt  wird,  beaufschlagt,  wo- 
durch  Füllgase  aus  der  zu  befüllenden  Kammer  und 
aus  der  benachbarten  Kammer  über  die  Gas-Über- 
leiteinrichtung  abgezogen  werden.  Durch  diesen  Un- 

20  terdruck  wird  weiters  Luft  durch  die  Planieröffnung 
36'  angesaugt  und  es  kommt  zu  einem  teilweisen  Ver- 
brennen  der  Füllgase  mit  dem  Sauerstoff  der  ange- 
saugten  Luft  beim  Durchströmen  der  Gas-Überleit- 
einrichtung. 

25  Hiedurch  werden  eventuell  entstandene  Anbac- 
kungen  (Teerkondensate,  Kohle,  Graphit  etc.)  ausge- 
brannt,  wodurch  ein  dichter  Sitz  der  Deckel  8,  8'  auf 
den  die  Gasöffnungen  5,  5'  umgebenden  Dichtflä- 
chen  24,  24'  gewährleistet  ist. 

30  Hiedurch  ist  neben  einer  vollkommenen  Absau- 
gung  aller  Emissionen  während  des  Füllvorganges 
auch  eine  weitgehende  Wartungsfreiheit  der  Deckel 
8,  8'  und  der  zugehörigen  Dichtflächen  25,  25'  sowie 
der  Dichtflächen  24,  24'  der  Gasöffnungen  5,  5'  er- 

35  reicht. 

Patentansprüche 

40  1.  Stationäre  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  für  einen 
Koksofen  mit  nebeneinanderliegenden  Koks- 
ofenkammern  (2,2',...),  von  denen  jede  eine  Gas- 
öffnung  (5,5',...)  aufweist,  wobei  die  Gas-Über- 
leiteinrichtung  (6)  Gasöffnungen  (5,5')  zweier  be- 

45  nachbarter  Koksofenkammern  (2,2')  mit  jeweils 
einer  Deckelkammer  (7,7')  überdeckt  und  die  bei- 
den  Deckelkammern  (7,7')  mit  einem  Überleit- 
rohr  (9)  leitungsmäßig  verbunden  sind  und  wobei 
die  Gasöffnungen  (5,5')  einer  Koksofenkammer 

so  (2,2')  bedeckende  Deckel  (8,8')  innerhalb  der 
Deckelkammern  (7,7')  mittels  einer  Betätigungs- 
einrichtung  (12)  von  einer  Geschlossenposition 
in  eine  Offenposition  und  umgekehrt  bewegbar 
sowie  in  eine  Rotationsbewegung  versetzbar 

55  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sowohl  die 
Deckel  (8,8')  als  auch  der  Rand  jeder  Gasöffnung 
(5,5')  je  eine  Dichtfläche  (24,24',25,25')  nach  Art 
eines  Ventilsitzes  aufweisen,  die  aneinander  an- 

4 
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gepaßt  und  in  der  geschlossenen  Position  des 
Deckels  (8,8')  gegeneinander  gepreßt  sind,  und 
daß  in  die  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  eine  Inert- 
gas,  wie  Stickstoff,  zuführende  Gasleitung  (10) 
mündet  und  die  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  bei 
geschlossenen  Deckeln  (8,8')  mit  einem  Inert- 
gasdruck  beaufschlagt  ist,  der  über  dem  Druck 
innerhalb  der  Koksofenkammern  liegt. 

2.  Gas-Überleiteinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Dichtflächen  (24, 
24',  25,  25')  kegelstumpf-mantelförmig  ausgebil- 
det  sind,  wobei  die  Dichtflächen  (25,  25')  der 
Deckel  (8,  8')  oder  der  Ränder  der  Gasöffnungen 
(5,  5')  jeweils  eine  ringförmige  Dichtleiste  (36) 
aufweisen. 

3.  Gas-Überleiteinrichtung  nach  Anspruch  1  oder2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deckelkam- 
mern  (7,  7')  jeweils  an  ihrer  Oberseite  mit  einen 
entfernbaren  Kammerdeckel  (33,  33')  versehen 
sind  und  daß  eine  Hubeinrichtung  (29)  zum  Aus- 
heben  der  Deckel  (8,  8')  mitsamt  den  Kammer- 
deckeln  (33,  33')  zu  sämtlichen  Koksofenkam- 
mern  (2,  2',...)  am  Koksofen  verfahrbar  angeord- 
net  ist. 

4.  Gas-Überleiteinrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hubeinrichtung 
entlang  von  am  Koksofen  horizontal  angeordne- 
ten  Schienen  (28)  verfahrbar  ist  und  einen 
schwenkbaren  sowie  heb-  und  senkbaren,  an  ei- 
nen  Deckel  (8,  8')  kuppelbaren  Kragträger  (31) 
aufweist. 

5.  Gas-Überleiteinrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  mit  einer 
Explosionsklappe  (35)  versehen  ist. 

6.  Verfahren  zum  Füllen  einer  Koksofenkammer  ei- 
nes  Koksofens  mit  einer  Gas-Überleiteinrichtung 
nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  benach- 
barte  Koksofenkammern  (2,  2',  ...)  die  miteinan- 
der  mit  einer  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  lei- 
tungsmäßig  verbunden  sind  und  von  denen  eine 
befüllt  wird,  unter  Unterdruck  gesetzt  werden  und 
die  Füllgase  aus  der  zu  befüllenden  Koksofen- 
kammer  (2,  2'...)  direkt  und  aus  der  benachbarten 
Koksofenkammer  über  die  Gas-Überleiteinrich- 
tung  (6)  abgesaugt  werden  und  daß  über  eine  in 
der  Nähe  der  Gas-Überleiteinrichtung  (6)  ange- 
ordnete  Öffnung  (36')  Luft  eingesaugt  wird. 

Claims 

1.  A  stationary  gas  jumper  arrangement  (6)  for  a 
coke  oven  having  adjacently  arranged  coke  oven 

5  Chambers  (2,  2',...)  each  including  a  gas  opening 
(5,  5',...),  wherein  the  gas  jumper  arrangement 
(6)  Covers  gas  openings  (5,  5')  of  two  neighbour- 
ing  coke  oven  Chambers  (2,  2')  with  one  lid  Cham- 
ber  (7,  7')  each  and  the  two  lid  Chambers  (7,  7') 

10  are  connected  by  a  jumper  pipe  (9)  in  a  duct-like 
manner,  and  wherein  lids  (8,  8')  covering  the  gas 
openings  (5,  5')  of  one  coke  oven  Chamber  (2,  2') 
are  movable  within  the  lid  Chambers  (7,  7')  by 
means  of  an  actuation  device  (12)  from  a  closed 

15  position  into  an  opened  position  and  vice  versa 
and  are  capable  of  being  set  into  a  rotational 
movement,  characterised  in  that  both,  the  lids  (8, 
8')  and  the  rim  of  each  gas  opening  (5,  5')  each 
have  one  sealing  surface  (24,  24',  25,  25')  of  the 

20  valve  face  type,  mating  with  each  other  and 
pressed  against  each  other  in  the  closed  position 
of  the  lid  (8,  8'),  and  that  a  gas  duct  (10)  feeding 
an  inert  gas,  such  as  nitrogen,  runs  into  the  gas 
jumper  arrangement  (6)  and  that,  when  the  lids 

25  (8,  8')  are  closed,  the  gas  jumper  arrangement  (6) 
is  admitted  with  an  inert  gas  pressure  that  is  in  ex- 
cess  of  the  pressure  prevailing  within  the  coke 
oven  Chambers. 

30  2.  A  gas  jumper  arrangement  according  to  Claim  1  , 
characterised  in  that  the  sealing  surfaces  (24, 
24',  25,  25')  are  designed  in  the  manner  of  frus- 
toconical  envelopes,  the  sealing  surfaces  (25, 
25')  of  the  lids  (8,  8')  or  the  rims  of  the  gas  open- 

35  ings  (5,  5')  each  having  an  annular  sealing  ledge 
(36). 

3.  A  gas  jumper  arrangement  according  to  Claim  1 
or2,  characterised  in  that  the  lid  Chambers  (7,  7') 

40  at  their  top  each  are  provided  with  a  removable 
Chamber  lid  (33,  33'),  and  thata  lifting  means  (29) 
for  lifting  out  the  lids  (8,  8')  together  with  the 
Chamber  lids  (33,  33')  is  arranged  so  as  to  be  dis- 
placeable  to  all  the  coke  oven  Chambers  (2,  2',...) 

45  at  the  coke  oven. 

4.  A  gas  jumper  arrangement  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  lifting  means  is  displace- 
able  along  rails  (28)  horizontally  arranged  on  the 

so  coke  oven  and  comprises  a  pivotable  as  well  as 
liftable  and  lowerable  cantilever  carrier  (31) 
adapted  to  be  coupled  to  a  lid  (8,  8'). 

5.  A  gas  jumper  arrangement  according  to  one  or 
55  several  of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 

gas  jumper  arrangement  (6)  is  provided  with  a 
bleeder  valve  (35). 

5 
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6.  Amethod  of  filling  a  coke  oven  Chamber  of  a  coke 
oven  having  a  gas  jumper  arrangement  accord- 
ing  to  one  or  several  of  Claims  1  to  5,  character- 
ised  in  that  two  neighbouring  coke  oven  Cham- 
bers  (2,  2',...),  which  are  connected  in  a  duct-like 
manner  by  a  gas  jumper  arrangement  (6)  and  of 
which  one  is  being  filled,  are  subjected  to  a  de- 
pression  and  the  filling  gases  from  the  coke  oven 
Chamber  (2,  2',...)  to  be  filled  are  sucked  off  di- 
rectly  and  from  the  neighbouring  coke  oven 
Chamber  are  sucked  off  via  the  gas  jumper  ar- 
rangement  (6)  and  that  air  is  aspirated  via  an 
opening  (36')  provided  in  the  vicinity  of  the  gas 
jumper  arrangement  (6). 

Revendications 

1.  Dispositif  fixe  (6)  de  transfert  des  gaz  pour  un 
four  ä  coke  comportant  des  chambres  (2,2',...)  de 
four  ä  coke  situees  l'une  ä  cöte  de  l'autre,  dont 
chacune  presente  une  Ouvertüre  pour  les  gaz 
(5,5',...),  le  dispositif  (6)  de  transfert  des  gaz  re- 
couvrant  les  ouvertures  pour  les  gaz  (5,5')  de 
deux  chambres  (2,2')  du  four  ä  coke  voisines  au 
moyen  de,  chaque  fois,  une  chambre  pour  cou- 
vercle  (7,7')  et  les  deux  chambres  pour  couvercle 
(7,7')  etant  fluid  iquement  reliees  avec  un  tube  de 
transfert  (9)  et  les  couvercles  (8,8'),  recouvrant 
les  ouvertures  pour  les  gaz  (5,5')  d'une  chambre 
(2,2')  de  four  ä  coke,  pouvant  passer,  ä  l'interieur 
des  chambres  pour  couvercle  (7,7'),  au  moyen 
d'un  dispositif  de  manoeuvre  (12),  d'une  position 
de  fermeture  ä  une  position  d'ouverture  et  inver- 
sement  et  pouvant  egalement  etre  entraines  en 
un  mouvement  de  rotation,  dispositif  caracterise 
par  le  fait  qu'aussi  bien  les  couvercles  (8,8')  que 
le  bord  de  chaque  Ouvertüre  pour  les  gaz  (5,5') 
presentent  chacun  une  surface  d'etancheite 
(24,24',25,25')  ä  la  facon  d'un  siege  de  soupape, 
surfaces  d'etancheite  qui  sont  adaptees  l'une  ä 
l'autre  et  qui,  dans  la  position  de  fermeture  du 
couvercle  (8,8'),  sont  pressees  l'une  contre  l'au- 
tre,  et  par  le  fait  que  dans  le  dispositif  (6)  de  trans- 
fert  des  gaz  debouche  une  conduite  de  gaz  (10) 
amenant  un  gaz  inerte  comme  de  l'azote  et  que, 
lorsque  les  couvercles  (8,8')  sont  fermes,  le  dis- 
positif  (6)  de  transfert  des  gaz  est  sous  une  pres- 
sion  de  gaz  inerte  de  valeur  superieure  ä  la  pres- 
sion  qui  regne  ä  l'interieur  des  chambres  du  four 
ä  coke. 

tant  chacune  un  profile  d'etancheite  annulaire 
(36). 

3.  Dispositif  de  transfert  pour  les  gaz  selon  la  reven- 
5  dication  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  les 

chambres  pour  couvercle  (7,7')  sont  munies  cha- 
cune,  ä  leur  cöte  superieur,  d'un  couvercle  de 
chambre  amovible  (33,33')  et  par  le  fait  qu'un  dis- 
positif  de  levage  (29)  pour  lever  les  couvercles 

10  (8,8')  en  meme  temps  que  les  couvercles  des 
chambres  (33,33')  est  dispose  avec  liberte  d'etre 
amene  sur  toutes  les  chambres  (2,2')  du  four  ä 
coke. 

15  4.  Dispositif  de  transfert  des  gaz  selon  larevendica- 
tion  3,  caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif  de 
levage  peut  se  deplacer  le  long  de  rails  (28)  dis- 
poses  horizontalement  sur  le  four  ä  coke  et  pre- 
sente  un  Supporten  porte-ä-faux  (31)  qui  peutpi- 

20  voter,  monter  et  descendre  et  etre  couple  ä  un 
couvercle  (8,8'). 

5.  Dispositif  de  transfert  des  gaz  selon  l'une  ou  plu- 
sieurs  des  revendications  1  ä  4,  caracterise  par  le 

25  fait  que  le  dispositif  (6)  de  transfert  des  gaz 
comporte  un  volet  antiexplosion  (35). 

6.  Procede  de  remplissage  d'une  chambre  de  fourä 
coke  comportant  un  dispositif  de  transfert  des 

30  gaz  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendications  1 
ä  5,  caracterise  par  le  fait  que  deux  chambres 
(2,2',...)  de  four  ä  coke  voisines,  qui  sont  fluidi- 
quement  reliees  l'une  avec  l'autre  par  un  disposi- 
tif  (6)  de  transfert  des  gaz  et  dont  l'une  est  en 

35  cours  de  remplissage,  sont  maintenues  sous  de- 
pression  et  par  le  fait  que  les  gaz  qui  s'y  trouvent 
sont  aspires  hors  de  la  chambre  (2,2',...)  du  four 
ä  coke  en  cours  de  remplissage,  directement,  et 
hors  de  la  chambre  de  four  ä  coke  voisine,  par  l'in- 

40  termediaire  du  dispositif  (6)  de  transfert  des  gaz, 
et  par  le  fait  que  de  l'air  est  aspire  dans  la  cham- 
bre  par  l'intermediaire  d'une  Ouvertüre  (36')  dis- 
posee  au  voisinage  du  dispositif  (6)  de  transfert 
des  gaz. 

45 

50 

2.  Dispositif  de  transfert  des  gaz  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  par  le  fait  que  les  surfaces 
d'etancheite  (24,24',25,25')  sont  concues  ä  sur-  55 
face  laterale  en  tronc  de  cöne,  les  surfaces 
d'etancheite  (25,25')  des  couvercles  (8,8')  ou  des 
bords  des  ouvertures  pour  les  gaz  (5,5')  presen- 
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